
Sommersemester 1906 ın Tübingen gehalten und nach seınem 1od VOINl seınem
Sohn HEODOR SCHLATTER nach dessen Vorlesungsstenogramm erstmalıg 939/40
1n der „Deutschen Theologie” un annn als selbständiges Werk 1mM Stuttgarter
Kohlhammer-Verlag veröffentlicht wurde. Der Sohn hat dıe Arbeiıt des Vaters
UTr stilıstisch überarbeitet. Daneben wurden 1ın dıe dritte Auflage zwel Vorträge
ber „Paulus der Jünger Jesu” und „Paulus der Apostel der riechen“ SOWI1e
eın Aufsatz über „Paulus und das Griechentum “ mıtaufgenommen, die ebenfalls
aus dem Sammelband „Gesunde Lehre“ (Freizeiten- Verlag, Velbert, 1929 be-
reıts bekannt sınd, ber sıch gut 1n die 1 hematik „Jesus und Paulus“* einfügen.

Die Wirksamkeit SCHLATTERS lıegt uüber 1ne Generation zurück un fallt 1n
1ne Zeit, 1n der dıe relıgionsgeschichtliche Schule üuhrend Wal und die form-
geschichtliche Methode noch nıcht Schule gemacht hatte So ist verständlich,
WECI11I)1 se1ine Ausführungen VO  - der Auseinandersetzung miıt der relig1ionsgeschicht-
liıchen Kritik bestimmt sind, 1n der ıhm darum geht, die Abwertung un Falsch-
wertung des Apostels zurückzuweisen un: das Verhältnis Paulı Jesus richtig
eingeschätzt sehen. Paulus hat weder das Lebenswerk Jesu veruntreut noch
das Christentum gestiftet, sondern ist der legıtime Interpret dessen, W as Jesus
für den christlichen Glauben bedeutet. Die Beeinflussung des Christentums durch
das Griechentum beurteilt Sch miıt mafßvoller Zurückhaltung, jedoch übersieht

nıcht das posıtıve Verhältnis dieser beiden geistıgen Räume zueinander. Ob-
ohl manches Werk zeıtbedingt ist und uüberholt erscheint, hat der
schaffensireudige Tübinger Gelehrte doch noch vieles auch WSCLETL eıit n
un bleibt se1in Wort, W1e Althaus ZU) Geleit des Buches sagt, e1in „notwendig
hılfreiches Wort“.
Müuünster (2 1963 Joachım Gnıilka

Söhngen, 1e€ Gesetz un Evangelhum. Ihre analoge Einheit, theo-
logısch, phılosophisch, staatsbürgerlich. arl Alber/Freiburg-München
957 un 136 S 71,80

SÖHNGEN zahlt, WwW1IE 190078  - weiß, seit Jahrzehnten den verdienstvollen
Wortführern eiınes Denkens, das, nach viıelen Seıten hın engagıert, mehr
Einheit un Offenheit als das Irennende bemuüuht ist. Vorliegendes Werk
gıbt davon erneut Zeugnis.

Die Frage nach dem rechten erstandnıiıs VOoO  w} Gesetz un Kvangelium stellt
Sich, WIe der Vert. betont, als e1Nn reformatorisches Ihema mıt katholischer
Vergangenheıt, das durch alle theologischen Diszıplinen hındurchgeht. Als Frage
nach echt und Gnade, Gesetz und Freiheit sicht seıne Fragestellung überdies
als eın „Menschheitsthema” 1n den nıchtchristlichen Religionen Werke, WCNI11-

gleich hıer „mehr geahnt als erfaßt“ (S 11)
Der Leser dieser Zeıitschrift wiıird des weıteren mıt Interesse vermerken, daß

für den ert. die Weltverantwortung der Kirche gerade auch 1ın iıhrer Lehre
VO Naturrecht ZU Ausdruck kommt Die Naturrechtslehre reicht ın das Seel-
Sorgsamt der Kırche gegenüber allen Menschen hinein, S1e ist „ Jeıl un: Funda-
ment  en ihrer Missionsaufgabe. Naturgesetz un Naturrecht gehören danach ZU

rechten Gebrauch der Gnade und auf 1ne solche Weise ZUrTr Verkündigung des
Kvangeliums, „dalß das Naturrecht in den Dienst un:! die Macht des Kvangelıiums
un: seliner Gnade un: Freiheit2 und gehalten wıird“ 17)

Vorzüglich macht der Verf. das „tief relationale“ Wesen der Grundbegriffe
Gesetz un! Gnade deutlich. In Hıinsicht auf das 1m Untertitel gekennzeichnete
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staatsbürgerliche Anliegen hätte man allerdings SCIN Näheres über iıne be-
stimmte Relation 1 Gesetzesbegrilff, über die Kelatıon des Gesetzes ZUTE Macht
(S 100) gehört. Vıelleicht dürfen WIr VO Ver(l., der sıch 1n Jungster eit be-
sonders den Fragen der Rechtstheologie zuwendet, diesem Problemkreis einen
weıteren Beitrag erwarten. Neben der Christlichen Soziallehre kann auch dıe
Missionswissenschaft für jede Wegweısung dankbar se1n, die iıhr nıcht VO  -

einem rechenhaften, sondern AUS wesenhaltem Denken zukommt.
Münster (7 1963 Rudolf Hennıng

ickert, Erwin: Der Auftrag Roman. enry Goverts Verlag/Stuttgart
{961, 530 S. ı 24 , —

WICKERT, dessen darstellende Krafit des Wortes durch seıne Hörbilder vielen
in Erinnerung se1ın wird, hat 1n vorliegendem Roman eines der erregendsten
Kapiıtel der Begegnung Chinas mıiıt dem Westen un mıiıt dem Christentum dar-
gestellt: die (ca 1850—1864). Er tut In aller dichte-
rischen Freiheit, aber doch S daß die Kreignisse 1mM Erleben einzelner
Personen eingefangen noch dichter un!' trächtiger VOT den Leser tretien, als
S1e 1n Wirklichkeit Was der Darstellung der geschichtlichen Ta
sachlichkeit ausgesetzt werden könnte, hat 1ın eıner ingierten Besprechung
» Stelle e1ınes Nachworts“ OTWESSCHNOMMCN, Aber 188 dıe Geschichtlichkeit
geht 1n einem Roman 1mM Grunde Ja Sal nıcht, sondern mehr darum, dafß
Jenseıts des Abbildhaften un! Darstellbaren eın anderes Wiırkliches aufscheint,
das hınter den KEreignissen gestanden hat der gestanden haben annn In dieser
Hinsicht hat das Buch sovıel as'  9 dafß seine Lektüre 198888 empfohlen werden
annn

Glazık
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